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Got television? Got ... 
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Herzlich willkommen! 


Menschen, die über ihr Leben nachdenken, 
stossen auf viele Fragen, zum Beispiel: 

- Woher komme ich 

- Wohin gehe ich? 

- Warum bin ich auf der Welt? 

- Wozu lebe ich? 

- Was kommt nach dem Tod? 


THE Prıca of SMACK WILL BE non-PReFIT, 
OF COURSE (IN FACT I WAS THINKING OF 

A NEW MERCEDES)AND EVERY CONTRIBUER 
GETS FREE COPY OF ıf. OR YESIDON!T As. 
DIETATORIL DRAN WIATHEFUCKEVER WU 
N UK+ HELLO TO ALL OF You WHO HVE 
MREAD CONTRIBUTED THIS IINE, 


Wir gratulieren Ihnen, dass Sie sich die Mühe 
nehmen, diesen Fragen nachzugehen. Es lohnt 
sich ganz bestimmt. Denn Gott hat verspro- 
chen: Wer mich sucht, von dem will ich mich 


5 ERDE mm LOVE & PEACE... 
finden lassen. Er ist es denn auch, der Ihnen VEDRAMI KRALJEVIE/RÄCIDEVA 5 
Antworten auf Ihre persönlichen Fragen geben ZAGREB/CROATIK/EARTH 


THIS ADDRESS 15 ALSD FOR WO-HO-HO Tine 
(PUNK, HC, ANARCHY AN'ALL)SO.-. 


AUFSCHLITZEN 
will. Dazu hat er uns Sagen gegeben. In 
unserer ersten Lektion beschäftigen wir uns mit 
diesem einzigartigen Peek F; 2iNE 


Ach ja, jetzt krieg ich's auch mal auf die Reihe...Alsö, das ist bereits das zweite Vorwort für ' 
AUFSCHLITZEN Nr. 2. Das erst liegt schon ziemlich lange zurück und gefiel mir nicht mehr f 


be} 
Überhaupt hat sich hier einiges getan, was sich letztendlich auch auf den Inhalt 


niedergeschlagen hat. 
Das sich das alles mehr oder weniger stark verzögert hat, liegt daran, daß ich in den letzten 
Monaten fast immer Streß mit der Bundeswehr hatte. Hier mal 'n kurzer Überblick über die 
Geschehnisse: 
Anfang Dezember letzten Jahres wurde ich bei einer Bullenkontrolle auf der Autobahn (in der 
Nähe von Soest)verhaftet, da ich seit Juli 95 fahnenflüchtig war und ein Haftbefehl gegen mich 
. bestand (die Feldjäger hatten mehrmals vergeblich versucht, mich zu Hause abzufangen). Ich 
bin dann erstmal nach Hamm gebracht worden, wo ich in die ansässige JVA eigeliefert werden Fi 
sollte. Das hat nicht geklappt, da vom Richter keine Einweisungsbestätigung mehr eingeholt dR® 
werden konnte (war so gegen halb acht abends). Also wurden die Feldjäger in Augustdorf 
(Bundeswehrstandort in der Nähe von Detmold, wo die nächste für mich zuständige 
Feldjägereinheit hockt) benachrichtigt. Die sind dann auch gegen neun oder so erschienen und 
haben mich nach Augustdorf verschleppt, wo ich die Nacht verbracht habe. War mein erster 
Eindruck, wie das eigentlich so aussieht bei der Bundeswehr: Auf den Gängen laufen immer 
irgendwelche Deppen rum, die sich anschreien, voreinander salutieren und andere Mätzchen 
machen (müssen). Na ja, ich saß aber hinter ner fetten Tür in meiner Zelle, die ziemlich karg 
eingerichtet war (Doppelbett, Tisch, Stuhl, Bundeswehrfanzines - sehr funktional). Das heißt. 
es war wohl keine richtige Zelle, weil die bestimmt noch beschissener aussehen, aber da ich ja 
„ihr Gefangener” war, wars für mich schon ne Zelle. Trotzalledem wurde ich noch relativ nett 
behandelt. Sogar ne Cola und ein Brötchen mit Mett wurde mir angeboten, was ich jedoch 
nicht annehmen wollte. Zm Pissen oder Kacken durfte ich nicht allein aufs Klo gehen, da 
mußte immer einer von den Gumbos mitkommen. Auf dem Klo lag ne Praline rum und ich . 
dachte „wo bin ich hier nur gelandet...!!?”“ Irgendwann wurde das Licht ausgemacht und ich 
habe versucht zu schlafen, was mir nicht so leicht gefallen ist, da ich überhaupt nicht wußte, 
was.da auf mich zukam Jetzt im Nachhinein liest sich das vielleicht alles ganz nett, aber zu 
diesem Zeitpunkt gings mir ziemlich scheiße, da ich vorher auch noch nie verhaftet und wie ein 
Sträfling’behandelt worden war. Ich hatte echt ganz schön Angst... 
Am nächsten Morgen, nach endlosen Telefonaten, sollte ich dem Haftrichter in Detmold 
vorgeführt werden. Dort wollte ich dann keine weiteren Angaben machen, verlangte aber, 
schnellstmöglich, dem zuständigen Richter in Höxter vorgeführt zu werden. Der Hattrichter 
hat dann meine Verlegung in die Jugendstrafvollzugsanstalt Herford (bei Bielefeld) beantragt. 
Dort habe ich dann auch die folgenden 2 Wochen (mit Umwegen über die JVA Detmold und 


JVA Bielefeld) zugebracht. 


Am 21. 12. 95 hatte ich dann den Haftprüfungstermin in Höxter und es stand ohnehin schon 
fest, daß ich rauskommen sollte (aber nicht auf freien Fuß!). Nachdem ich dem Richter ö 
versprochen hatte, mich noch am selben Tag in der Kaserne in Höxter zu melden (wo ich E) nf 
einberufen worden war), wurde der Haftbefehl ersteinmal außer Vollzug gesetzt. Das war 
gegen ein Uhr und um 4 Uhr spätestens hatte ich in der Kaserne zu erscheinen. . 3 
Ich bin dann dort auch so gegen halb vier aufgetaucht und hab mich bei der Wache am Eingang ah 
gemeldet. Die wußten nichts mir mir anzufangen und haben mich an irgendeinen ® = 
Hauptfeldwebel verwiesen. Übrigens konnte ich mich zu diesem Zeitpunkt auch gar nicht 9 ; ’ 
ausweisen, da meine Sachen noch in der JVA in Herford rumlagen, meinen S 
Einberufungsbescheid hatte ich ebenfalls nicht bei mir und so konnte ich mich nur mittels a r ® 2 
meiner Haftentlassungsbescheinigung (oder so...) ausweisen. Na gut, der Hauptfeldwebel - 
wußte auch nicht, was er mit mir machen sollte, da anscheinend kein Mensch was von mir A .“ 
wußte und auch nicht, zu welcher Kompanie ich einberufen worden war. Also hat er dann das Ss 2 A 
zuständige Kreiswehrersatzamt in Detmold angerufen, wo ihm mitgeteilt wurde, daß ich . 
„ausgeplant“ sei und es noch keinen neuen Einberufungstermin gibt. Ich hab mir das dann auch 
schriftlich von ihm bescheinigen lassen, da ich keinen Bock hatte, daß mir der Richter wieder in 


den Rücken fällt und dann, ja dann konnte ich erstmal gehen und hab mich ehrlich gesagt wie 
vor den Kopf gestossen gefühlt, weil jetzt war ich wieder Erwarten erstmal frei! 

Am nächsten Tag mußte ich nochmal mit dem Zug nach Herford fahren, um meine Klamotten 
abzuholen, die mir,die Deppen auch nicht zuschicken konnten. Da stand ich also wieder in dem 
Knast - nur diesmal nicht mehr als Gefangener und es war ein komisches Gefühl. Na ja... 

So, mittlerweile ist es Mitte März und'vor 2 Wochen hat sich die Bundeswehr wieder bei mir % 
gemeldet und verlangt, daß ich sofort in der Kaserne erscheinen soll. Ich hab dann sofort 
meinen Anwalt angerufen, der hat sich wiederum beim Kreiswehrersatzamt gemeldet, wo ihm 
vom stellvertretenden Leiter gesagt wurde, daß angeblich nie im Leben einer seiner Mitarbeiter 
etwas von einer „Ausplanung“ gesagt habe-was bedeutet, daß die Einberufung nach wie vor 
(bis Anfang Mai) gültig ist. So eine Schweinerei!!! Klar, daß die mich jetzt auch in der Kaserne 
erwarten, wo mich dann wahrscheinlich ein Arrest von max. 9 Wochen erwartet (da ich ja nicht 
vorhabe, den Befehlen folge zu leisten). Von wegen!!! Ich laß mir doch nicht erst meine 
Ausplanung bescheinigen um dann zu erfahren, daß davon nie die Rede gewesen ist. Die 
Arschlöcher. Klar, daß die einem Totalverweigerer nocheinmal einen reindrücken wollen. 

Also ich gehe da vorläufig nicht hin und warte stattdessen mal ab. 

WICHTIG: Am 24. 4. 96 habe ich meinen Prozess in Höxter (Amtsgericht, 11 Uhr). Wer da 
hinkommen will, sollte das ruhig tun; je mehr, um so besser! Angeklagt werde ich von der 
Staatsanwaltschaft Paderborn wegen „eigenmächtiger Abwesenheit von der Truppe“. Da meine 
Einberufung dann noch ne Woche gültig sein wird, ist es möglich, daß mich die Feldjäger 
direkt vom Gericht in die Kaserne verschleppen werden. Ich hoffe ja nicht, aber rechnen muß 
ich trotzdem damit... 
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Gut. In diesem AUFSCHLITZEN wird meiner Totalverweigerung natürlich viel Platz * 
eingeräumt, da es mir wichtig ist, Informationen nach außen zu tragen. Ich hoffe, daß mir 
deswegen auch mal n paar interessierte Leute schreiben, vielleicht haben manche ja auch schon 
dieselben schlechten Erfahrungen mit der BW gemacht. 

Gleich am Anfang steht hier ein ziemlich theoretischer Text, in dem ich erkläre, warum ich 
denke, daß eine breite Öffentlichkeit auch über die „eigenen“ Reihen hinaus ziemlich wichtig 
sein kann. Dann will ich auch noch was über den Knast schreiben, weiß aber noch nicht genau, 
ob das was wird. Außerdem noch ein Auszug aus meiner Prozeßerklärung, die ich beim 
Richter einreichen werde und zu der ich hoffentlich beim Prozeß was sagen kann. 

Ansonsten werdet ihr euch schon irgendwie zurecht finden, denke ich... 

Habt sehr viel Spaß und leistet Widerstand!'' 


Schreibt und bestellt Fanzines (bitte 3.- Porto, kann unter Umständen zurückerstattet werden, 
hängt halt von euch ab...) 
Axel Weiß 
Küsterweg 11 
37671 Höxter . 
Kaltland ' 
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der stilisti % 


Soon, at Armageddon, those 
who do not submit to God’s 
rule will be cut off. Those who 
do submit will survive into 

a righteous new world 


Totalverweigerung ist immer mit der „Gefahr“ der Ghettoisierung und der Isolation verbunden, 
in welche sich jeder Totalverweigerer nuneinmal (eher unbewußt und ungewollt) hineinbegibt. 
Vor ca. einem % Jahr habe ich das Ganze auch als eine rein „persönliche Angelegenheit“ 
gesehen - meine Art, diesem Staat zu sagen: Fuck off! Ich mache da nicht mit und lasse. mir 
nichts vorschreiben! Klar - daran hat sich im Prinzip immer noch nichts geändert und meine 
Verweigerung ist auch ein Auflehnen gegen den staatlich verordneten Zwangsdienst. 

In letzter Zeit habe ich mir darüber Gedanken gemacht und gemerkt, daß meine 
Totalverweigerung allerdings mehr ist, bzw. mehr sein sollte, als etwas, was nur mich 
persönlich betrifft. Abgesehen davon, daß bis jetzt ziemlich viel Menschen damit konfrontiert 
worden sind (FreundInnen, Familie, UnterstützerInnen, die „Öffentlichkeit“ - soweit diese 
informiert werden konnte), geht es mir darum, meine Motive bewußt und offensiv einer 
breiteren Masse zugänglich zu machen. Aus dem linken „Szene Ghetto“ hinaus, wo ich ohnehin 
nicht erwartet habe, auf Ablehnung zu stossen. Als Totalverweigerer gerate ich schnell in die 
Rolle des unermüdlichen Anti-Kriegs, Anti-Militarismus (oder auch pro Pazifismus) Aktivisten, 
der sich lediglich im Kreis dreht. Der über Sachen redet, die „wir“ ohnehin schon wissen. 

Habe ich allerdings den Anspruch, irgendetwas verändern zu wollen, dann will ich das 
logischerweise auch mitteilen - und zwar auch an diejenigen Leute, bei denen ich 
möglicherweise nicht sofort auf Verständnis stosse, denen ich aber (wie ich schon öfter erlebt 
habe) einige, unbestreitbare Tatsachen begreifbar und nachvollziehbar erklären kann. 

Da wäre zum einen das GrundGesetz, welches meiner Auffassung nach (und die ist nicht 
weniger wert als die eines Richtes oder Staatsanwaltes, da das GG ja unter anderem auch für 
mich | geschaffen wurde) einige innere Widersprüch aufweist. Im GG wird mir angeblich die 
Freiheit und Unverletzlichkeit meines Gewissens garantiert - daß das eben nicht der Fall ist, 
beweist die Tatsache, daß ich gegen mein Gewissen zum Kriegsdienst ohne Waffe (nichts 
anderes ist der Zivildienst) gezwungen werden kann (Umkehrung des Artikel 4, Abs. 3 des 
GG: „niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen 
werden‘‘). Der Zivildienst ist unbestreitbar Teil des gesamten Komplexes Wehrpflicht/ 
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Wehrdienst und ist überhaupt erst in diesem Zusammenhang entstanden. Als Zivi bin ich für lie Hand 
den Verteidigungskrieg einkalkuliert ( als ob es einen Unterschied gibt zwischen Angriffs - und 

VerteidigungsKRIEG...). Das ist eine Tatsache, die sich ganz einfach belegen läßt (z. Bsp. 
anhand des Weißbuches des Bundeskriegsministeriums ): Zivildienst ist Kriegsdienst ohne Fine klein 
Waffe, zu dem ich gegen mein Gewissen laut GG gezwungen werden kann! BET Mr fr Jahren, ei- 
Und das geht jeden und jede etwas an! Hier in diesem Staat sind wir nämlich alle irgendwo Wi "und absurden 
eingeplant, besser: verplant. Für den Kriegsfall sowieso, da kommst du auch als Zivilist nicht BP. der die komi- 


herum (abgesehen davon wird ja von PolitikerInnen auch schon die allgemeine Dienstpflicht in 
Betracht gezogen, so daß auch Frauen demnächst gezwungen sein könnten, ein Zwangsjahr 
abzuleisten). 

Zivildienst ist auch nicht sozial, sondern Lückenbüßer für ein kaputtes soziales System. Der 
Zivildienst ist in großem Maße verantwortlich für den sogenannten Pflegenotstand. Auf über 
130 000 Zivis kann mensch sich eben verlassen, die kann jede Dienststelle schoneinmal 
einplanen (was ja auch geschieht). Als Zivi bin ich ein Stück Dreck - darf mich nicht politisch NE 
an meinem Arbeitsplatz äußern, habe kein Streikrecht o. ä. und werde ( angesichts der oft stark twas auslösen, £ 
belastenden psychischen und physischen Arbeit) extrem unterbezahit. Dadurch, daß ich dazu machtoder nu AanhlinkEr 
gezwungen werde, wird Menschen, die sich möglicherweise überlegen, einen sozialen Dienst 
hauptberuflich anzunehemen, die Entscheidung leicht gemacht: Angesichts der durch mich 
gedrückten Tariflöhne lassen sie es lieber gleich bleiben. Und die Zahl der Zivis wächst von 
Jahr zu Jahr... 

Das sind so Punkte, die für alle begreifbar sind, und die sich klar belegen lassen. Und das ist 
dann auch der Punkt. an dem ich mich als Totalverweigerer frage, warum ich diese Sachen 
immer nun denjenigen erzähle, die ohnehin geneigt sind, mir Glauben zu schenken 
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Ich vertrete eine anarchistische Grundhaltung und meine Verweigerung ist auch eine Staats - 
und Autoritäts Kritik, da ich mich nicht zu einem Dienst zwingen lassen will. Aber will ich 
deswegen gleich dieses ganze Staatsgebilde zum Einsturz bringen oder vielleicht ersteinmal 
erreichen, daß es in diesem Staat ein tatsächliches Recht auf Kriegsdienstverweigerung gibt? 
Vor allem: Was kann ich eigentlich erreichen? Und da erscheint mir die 2. Möglichkeit 
realistischer als die 1. ! & 

Und als Totalverweigerer habe ich ein realistisches Anliegen: aus einem Gewissenskonflikt 
heraus gegen jeglichen Kriegsdienst anzugehen. Und zwar weil ich gegen Krieg und 
Militarismus bin, ganz einfach! Und wer kann (abgesehen von machtbesessenen PolitikerInnen, 
reaktionären Arschlöchern und Unverbesserlichen...) schon von sich behaupten für Krieg zu 
sein...!!?? Und wo ist da der Unterschied zwischen mir und dem/der „BürgerIn auf der 
Straße‘ Warum sollte ich ihnen einen der oben genannten Fakten vorenthalten? Und wenn ich 
nicht wenigstens versuche, mich diesen Leuten zu erklären - welchen Sinn hat dann meine 
Totalverweigerung?! (Befriedigung des Egos und eine konsequente Überzeugung allein 
ergeben -ohne das eine oder das andere abwerten zu wollen- objektiv gesehen keinen Sinn. ! 
Zumindest nicht dahingehend, daß ich dadurch eine Veränderung erreiche - außer vielleicht bei 
mir selbst.) 

Totalverweigerung ist für mich die Möglichkeit, auf die Mißstände und Ungerechtigkeiten 
innerhalb dieses Staates und seiner Vernetzung aus Politik, Militär und Justiz hinzuweisen. 
Einfach mal so, ohne gleich von einer anarchistischen Gesellschaft zu schwärmen oder die 
Berechtigung dieses Staates generell in Frage zu stellen (was ich ohnehin tue, das aber in dieser 
Hinsicht ersteinmal für nebensächlich, da noch unwahrscheinlicher erachte). N 
- Ich erkenne diesen Staat in dem Moment an, in dem ich mich von seiner Justiz auf mein N. ; IA Mh 
Gewissen hin überprüfen lassen! Ich bewundere die Leute, die sich auch dieser Prozedur HEN “ N AN RR DIN En NY 
verweigern, die ihre Totalverweigerung als fundamentale Staatskritik auffassen und sich $ RER TERN 
demzufolge nicht in einem Rechtfertigungszwang irgendeiner staatlichen Institution gegenüber 
sehen (vor allem, weil sie von diesen Institutionen eh nicht sonderlich viel zu erwarten 

haben. ..). Ich bewundere ein Stück weit ihre Konsequenz und respektiere ihre Überzeugung 
und die daraus folgende Entscheidung. Nur - eine polizeiliche Vorführung zur Musterung, eine 
Festnahme, die Bekanntschaft mit den Feldjägern und 2 % Wochen Untersuchungshaft sınd 
nicht spurlos an mir vorbeigegangen. Und nochetwas: die Aufmerksamkeit, die ich beı allen 
möglichen (mir bekannten und weniger bekannten) Menschen dadurch auf mich gezogen habe 
ist auch nicht snnirlas an mir vnrheioeoanoen 
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Na gut! Was ich eigentlich sagen will, ist, daß ich mich mittlerweile einem erheblichen Druck 
ausgesetzt sehe - von Seiten des Kreiswehrersatzamtes (welches mit Sicherheit mit einer neuen 
Einberufung auf mein Verhalten reagieren wird) und der Bundeswehr (die unermüdlich ihre 
Feldhasen hinter mir herjagen läßt), von Seiten der Bullen (es ist auf Dauer ziemlich stressig 
und nicht gerade bequem per Haftbefehl gesucht zu werden), von Seiten es Gerichts (es ist ein 
Witz, daß ich mein Gewissen vor einem Menschen,der sich anscheinend nicht außerhalb seiner 
Paragraphen -sprich auf einer menschlichen Basis- mit mir auseinandersetzen will, erklären 
muß). Als Totalverweigerer werde ich vorbestraft sein. Es ist nicht so, daß ich einen staatlichen 
Dienst anstrebe (der mir aufgrund der Vorstrafe verwehrt sein wird), aber immerhin: 
Vorbestraft ist vorbestraft und wird mich schnell bei einigen Leuten zu einem Menschen ?. 
Klasse machen (auch wenn ich mein „Vergehen“ als Zivilcourage und nicht als eigennützige 
„Straftat“ sehe). Vorbestraft zu sein bringt in diesem Land einige Nachteile mit sich; jede 
Strafe, die ich möglicherweise irgendwann mal für eine andere Tat erhalten werde, wird 
angesichts der Vorstrafe gewiß härter ausfallen. 

Und angesichts dieses Drucks, der da auf mich ausgeübt wird, kann ich nicht in so eine „mir ist 
das eh alles egal, ich laß mir nichts vorschreiben“ - Haltung verfallen. Dort, wo ich die 
Möglichkeit habe, offensiv aufzutreten, werde ich das auch tun'! Zu viel läuft hier verkehrt, als 
daß ich kein Interesse daran haben könnte, Menschen außerhalb des linken „Szene Ghettos“ 
darauf aufmerksam zu machen. Zum einen will ich das bewußt. um aufzuklären und zum 


anderen weiß ich natürlich, daß sich die Bundeswehr oder die Justiz angesichts einer breiten 
Öffentlichkeit nicht jede Schweinerei erlauben können - weil das bekanntlich nicht für ihr 
Image förderlich ist... aa 
Das heißt: ich suche bewußt das Gespräch mit „NormalbürgerInnen“ und versuche ihnen meine Dyr & 
Motive nachvollziehbar darzustellen. Ich will keine/n überreden und ich weiß auch, daß fast Z 7 
nur Menschen, die ohnehin aus der „Szene“ sind, totalverweigern - aber was wäre falsch daran. 
wenn ich mich auf einige Sympathien außerhalb dieser Szene berufen könnte. Ja, vielleicht auf 
Unterstützung (menschliche, moralische, finanzielle...wie auch immer) berufen könnte?! Eben 
Nichts! Eher im Gegenteil... : 

Mich mit diesen Menschen (schöne Scheiße, daß ich immer nur von „uns“ und „ihnen“, 
„diesen“ und „jenen“, „links“ und „nicht links“spreche. Es ist ja auch viel einfacher, sich 
abzusondern, von Gut und Böse, Schwarz und Weiß auszugehen...), mich mir ihren Medien, 
ihren RepresäntantInnen etc. auseinanderzusetzen, bedeutet aber auch für mich, mich immer 
wieder aufs Neue mit meiner Überzeugung, meiner Gewissensentscheidung 
auseinanderzusetzen. So kann ich meine Argumentation festigen, die dadurch überzeugender 
wirkt und außerdem wird mir immer wieder bewußt (und bei jedem Mal vielleicht ein bißchen 
mehr...), daß ich auf dem richtigen Weg bin! ze 
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Gesetz wird.” (Tucholsky, I 922) 
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“JedeR durf gegen ihr/sein Gewissen 
zum Kriegsdienst ohne Waffe 
gezwungen werden.” 

(Frei nach Art. 4 Abs. 3 GG) 


Nach Art.4 Abs.3 GG “darf niemand gegen 
seinGewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe 
gezwungen werden.” Nun bedeutet dies nicht 
eiwa ein Recht auf Äriegsdiensiverweige- 
rung, sondem lediglich ein Recht auf Waffen- 
dieustverweigerung. So ermöglicht der Art.4 
Abs.3 GG, jedeN zum Kriegsdienst oline 
Waffen zu zwingen. Genau dies ist dann 
Inhalt des Notstandsartikels 12a GG gewor- 
den; er regelt nicht nur die Verplanung der 
gesamten Bevölkerung im Verteidigungs- 
sprich Kriegstall, sonder ist gleichzeitig die 
Verfassungsgrundlage für den Zivildienst » 
eine besondere Form eines unbewaflneten 
Ersatzdienstes. 


Zivildienst ist Kriegsdienst! 


Nach $ 3 WPIIG “wirddie Wehrpflicht durch 


üen Wehrdienst oder den Zivildienst erfüllt”. 

Dies beschränkt sich jedoch keineswegs auf 
den Dienst in Friedenszeiten; genau wie der 
Reservist iin Kriegsfall als Soldat einberufen 
wird, mußder ‘Kriegsdienstverweigerer’ nach 
$ 79 ZDG zum “unbelristeten Zivildienst” 

antreten. Schr deutlich wird der Zusanunen- 


hang zwischen "Zivildienst und Kriegsun- 


teıstützung, wenn der Art. 17 Abs. 2 GG und 


-;$80 ZDG betrachtet werden: In Art. 17 Abs. 


2 heißt es: "Gesetze, die der Verteidigung 
einschließlich des Schutzes der Zivilbevöl- 
kenung dienen, können bestunmen, daß .die 


‚Grundrechte der Freizügigkeit und der Un- 


verletzlichkeit der Wohnung eingeschränkt 
werden.” $ 80 ZDG: “Die Grundrechte der 
körperlichen Unversehrtheit, der Freibeitder 


“ Person, der Freizügigkeit und der Unverletz- 


lichkeit der Wohnung sowie das Petitions- 
recht werden nachı Maßgabe dieses Gesetzes 
eingeschränkt.” 


Keia Krieg ohne Zivis - 
das Konzept der Gesamtverteidigung 


Die Überlegungen zur militärischen Landes- 
verteidigüng ‚gründen in der Einsicht, daß 
“inilitärische Macht nach unserer Lebens- 
ordnung und in unserem dichtbesiedelten 
Ländden Willen zur Selbstverteidigung nicht 
allcin glaubhaft machen kann.” (Aus dem 
Weißbuch des Bundeskriegsininisters 1985). 
Daher wurde das Konzept der “Gesamtver- 
teidigung” konstruiert, welches sich aus ‘Zi- 
yiler’ und militärischer Verteidigung zusain- 


*Ein klares Bekenntnis zur Kriegsdienstverweigerung ist die Basis für allen 
Pazifismus. Esist unsre Menschenpflicht, gegen die allgemeine Wehrpflicht 
nicht mit dem ärztlichen Attest und den Beziehungen anzugehen, sondern 
sie zu verweigern, sie bedingungslos zu verweigern - auch dann, wenn sie 


gehoben’. 


; 


menseizt. Dazu das Bundeskriegsministeri- 
um: “Die zivile Verteidigung hält Staat, Re- 
gierung und Verwaltung funktionsfähig. Sie 
unterstützt die Streitkräfte bei ihrem Vertei- 
digungsauftrag. Zivile und militärische Stel- 


len müssen aufallen Ebenen eng zusammen- 


wirken und ihre Planungen aufeinander ab- 
stimmen.” Doch wie *zivil’ ist nun die soge- 
nannte Zivilverteidigung, in die die ‘Kriegs- 
dienstverweigerer’ bereits integriert sind? 


Zivis zum Blindgängerentschärfen 
Recht konkrete Vorstellungen von den Tätig- 


keiten Zivildienstleistender im Kriegsfall äu- 
ßerte Heiner Geiß- 


. Totale Kriegsdienstverweigerung - eine Absage an Militär & Krieg! | 


löhne gedrückt - eine Entwicklung, die sich 
weiter und weiter verschärfen wird, sollte der 
Ausstieg aus diesem Zwangsdienst nicht be- 
gonnen werden. Ebenso würde eine ‘“Allge- 
meine Dienstpflicht” noch stärker in die So- 
zialstruktur eingreifen, den FERN 
‚noch weiter verschlimmern. 


Eine pazifistische Antwort: 
Totale Kriegsdienstverweigerung! 


Viele Pazifisten und Antimilitaristen sind 
daher zu der Überzeugung gekommen, daß es 
nur eine Antwort auf diese kriegsvorberei- 
tenden Zwangsdienste und Planungen geben 
kann: die Verweigerung der Wehrpflicht, also 
die Totale Verweigerung von Wehr-, Zivil- 
undallen anderen Ersatzdiensten. Dabei geht 
es nicht darum, sich der Verantwortung zu- 
entziehen, sondern im Gegenteil, heute und 
jetzt die Verantwortung für das eigene Han- 
deln zu übernehmen. 


ler ineinem In- Die staatliche 
terview 1983: \/ | VE / E [ A Repression... 
“Daskann im £ 

Verteidigungs- IRy 


fall bedeuten, daß der Zivildienstleistende 
imLuftschutz oder Feuerlöschdienst und beim 
Blindgängerentschärfen eingesetzt würde.” 
Aber auch im Sanitätswesen, der Waffenpro- 
duktion und anderen kriegsrelevanten 
Arbeitsbereichen ist der Zivi ‘gutauf- 
Dazu Dr. Steinwender, 
Ex-Ministerialdirigent im Bun- 
desministerium für Jugend, Fa- 
milie, Frauen & Gesundheit, 
dort Leiter.der Unterabtei- 
lung Zivildienst: “Das Zi- 
vildienstgesetz schränkt die 
Regierung bei der Auswahl 
der Einsatzgebiete kaum ein. 
Das Grundrecht auf Kriegs- 
dienstverweigerung schließt 
nur den Wäffendienst in den 
Streitkräften aus. Der Zivil- | 
dienst ist daher nicht nur nach Re Gesetz, 
sondern seinem Wesen nach Erfüllung der 
Wehrpflicht.” 


Zivildienst ist antisozial 
Der Zivildienst’ ist ursprünglich als Ersatz- 


dienst zum Zwecke der Verteidigung ge- 
schaffen worden und wird inzwischen zum 


Kaschieren der allgemein schlechten Pflege 
mißbraucht, deren miserablen Zustand er je- 
‘doch selbst milverursacht hat. Zwar würde 
bei einem Wegfall des Zivildienstes von ei- 


nem auf den anderen Tag das Pflegesystem 
weitgehend zusamunenbrechen, jedoch be- 
deutet dies mitnichten, daß der Zivildienst 
eine Stütze der Pflege darstellt. Vielmehr 
wirkt er arbeitsplatzzerstörend und antisozi- 
al, durch den Einsatz von über 130.000 Zivis 
werden reguläre Stellen abgebaut und Tanf- 
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Grundlage 
für die Ver- 
folgung und 
Verurtei- 
lung Ra- 
dikaler 
Pazifisten 
bilden die 
Straftatbestän-. 
de der“ Fahnen- 

” bzw. “Dienst- 
flucht”, Sie sehen 
eine Strafe von bis 
zu fünfJahren Knast 
vor. Inder Regel wer- 
den Totalverweigerer init Geld- bzw. Knast- 
strafen (auf Bewährung) zwischen drei und 

sechs Monaten belangt. 


Gegenöffentlichkeit schaffen! 


Für die ‘normalen’ Medien ist die Totale 


- Kriegsdienstverweigerung ein ziemliches Ta- 


buthema. Daher ist es umso wichtiger, in der 
Öffentlichkeit über die Hintergründe und 
Motivationen zur TKDV zu informieren, um 


anschließend deutlich darstellen zu können, _ ; = 


wie die politische Justiz in der BRD mit 


- Antimilitaristen verfährt, und wasihr Demo- _ 
" Kratie und Menschenrechte auf diesem Ge- 
 biet wert sind. 2 = 
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3) FANZINES re 
Davon gibt es hier wirklich verdammt viele. Ich kann noch nicht einmal einen Bruchteil von 
ihnen beschreiben. Ich muß deswegen ein paar ganz wenige aussuchen. Also: 
zO TE PAPIERY (YELLOW PAPERS), das ist ein Teil eines sehr guten.anarchistischen | 
Magazins (MA’C PARIADKA) und es erscheint monatlich. Es ist die einzige Publikation, die 
regelmäßig erscheint. Enthalten sind News, Berichte, Reviews, Interviews, Bilder usw. 
(adresse wie TRUJACA FALA). CRUST - der Name sagt eigentlich schon alles. Eine ziemlich® 
radikale, politische Zeitung. Das Layout ist ähnlich wie im PROFANE EXISTENCE. Trotz L\ 2» 
des Namens werden nicht nur Crust Bands vorgestellt, das wäre wohl auch zu langweilig. Das 
Zine ist mit der Band SANCTUS JUDA verbunden, ebenso mit DEMONSTRACJA TAPES er 
und dem Distro (gleiche Adresse). es “ # 
REFUSE aus Warschau ist ein untypisches Zine für Polen, weil es ein SxE Zine ist. Zum Glück // 4 
sind die MacherInnen nicht nur an SxE Bands interessiert, &her im Gegenteil. REFUSE scheißt Y 
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Human Male Figures in Örnament from 


LEME. 


en Situation im früheren Ost 
daß es keine materielle 
lubs, die an 

en willst, mußt du 


d der sozialen und ökonomisch 
ach ist das größte Problem, 
gibt. Es gibt so gut wie keine C 
nn du ein Konzert organısier 
die Security, die P.A., den 

Ites und ziemlich schlechtes 

der eigenem Auto. Es gibt auch 
Städten ein wenig Punk/HC über { 
ne oder ein Tape heraus @ 
hen. Kannst du dir 


Die polnische Szene hat aufgrun 
Block viele Probleme. Meiner Meinung n 
Basis für eine Punk Szene oder Bewegung 
2 Punk/HE interessiert sind. Für gewöhnlich, we 
A dafür’auch noch ganz gut drauflegen, z. Bsp für den Mixer, 
Auftrittsort, die-Plakate usw. Polnische Bands haben meist a 
Equipment, ich Kenne keine Band hier mit eigener Backline © 
kein unabhängiges Radio (obwohl es Punks gibt, die ın ihren 
die normalen Stationen senden). Es ist auch ziemlich schwer, ein Fanzi 
zu bringen. Außerdem ist es schwer und sehr teuer, eine Platte zu mac 


en, wie da eine Szene in Po 
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376 YOU WRITE STORIES? 
welt! | would like to print your 
Ey in fanzine.Send anyth - 
ing about society in future, 
ki Hgood and bad,aliens,weird 
evenis, your imagination(that 


FR ERS 


Ze 


en 


Zone can be morbid if you want) 
& 5 sex(l wont print stories against =} 
„= NOMOSexsuals!) or anything Di 
: elsa you think it is unusuat.All —! 


stories with more than 500 Ri: 
EWOLGS recive a free copy of = 
‘I a fanzine. Bi 
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- „QUITNISTRIBUE DISQUES, K7 PUR HARD CORE, ZINES 
ET BROCHURES ANTISPECISTES, NOUS SOMMES AUSSI 


WE ARE TOO A en " UN STUDIO D'ENREGISTREMENT NON PROFIT POUR LES 
BANDS, AND WE. ORGANIZING GIGS WITH OTHER PEOPLE GROUPES INDEPENDANTS, NOUS ORGANISONS AUSSI 2 
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Die ARSS - Hirngespinst ‚oder neues Menschheitsproblem? WW 
EM ein weiterer Beltrag aus unserer Reihe "Klarheit durch AUFSCHLITZEN"E 


‚ ——— 
‘Neusten Erkenntnisen sufolge hat sich aus dem Spektrum der gewaltbereiten 
Satanisten heraus eine neue politische Gruppisrung gebildet. Im Gegen- 
satz zu früheren auffassungen, nach denen derartigs Gruppen stark fa- 
schistoide Züge tragen und einen extremen Führerkult betreiben, kandelt 
ss sich diesmal um eine (föderale) Organisation, die abenso dem radikal- 
militanten Anarchisten Spektrum zugeordnet werden kann. Die. Mitglieder 
disser. neuen Bewegung, die schon nalen in Deutschland weit in die hunlert- 
tausende gehen,bezeichnen sich solbst als "AnarchoRotundSchwarzfrontSata- 
nisten (kurz AR SS), wobei Rot nicht für eine kommunistische, sondern für 
eine (O-Ton) "bestialisch-infernale" Ausrichtung steht, kurzı die Farbe 
Rot soll die Hölls, den Teufel, etc. aymbolisieren. Das Schwarz im Naman 
bingegen steht bewußt für die olitiscä-anarchistischen Ziele der AR SS. 
Die 33 ist nur eine von vielen Bewegungen, die versuchen anti-klerikales 
‚„ anti-christliches mit anti-autoritären und anti-staatlichem Gedankengut 
zu verbinden. Anschläge auf Kirchen, soziale und staatliche Binrichtungen 
sind an der Tagssordaung. Ohne „usnahme machen alle Mitglieder solcher 
Gruppierungen durch ein extrem asoziales Verhalten auf sich aufmarksan. 
Erklärtes Ziel hierbei ist "die Zerstörung der herrschenden Ordnung und 
der Bau einer selbstbestimmten satanistischen Gesellschaft, in der Oewalt 
und Unterdrückung nicht mehr "staatlich legitimiert" sein müßte, sondern 
"von der re selbst" ausgehe,.: (in diesem Zusammenhang sei auf 
aleisater Crorley, er auch das "Tier", verwiesen, der von den AR SS 
iümer wieder als Hauptquelle genannt wird, "Tu, was du wilist* - wohl 
DER Leitfaden Crowlsys für alle Satanistischen inarohiaten. Diese YMaxine 
ist in solchen Kreisen unantastbar und hat ewige Gültigkeit. Natürlich 
lehnen satanistische Anarchisten den Führerkult, der von he rköumlichen 
Satanisten um Crowley betrieben wird, strikt ab.) Be eher 
Unserer Rinscohätzung nach ist diese neu aufkeimende Gefahr keinesfalls zu 
unterschätzen. Bs gilt, in der Zukunft verstärkt auf unsere Kinder zu 
achten, die eine belisbie llelgruppe der AR 35 darstellen. Nebst Bonbons 
ubd Schokolade sind es in erster Linie Langspislplatten von soganannten 
Punk und Heavy Ketal Bands mit gewaltverherrlichenden und anti staatlichen 
Texten, die den Kindern den. Eintritt in die AR SS schmackhaft machen sollen. 
Wir möchten Sie DAINGENDST auf diases Problem hinweisen. Lassen Sie Ihre 
Kinder nioht mehr allein aus dem Haus oder -noch basser- kaufen Sie sine 
von den neuerprobten und von der Stiftung Warentestmit Sehr Gut ausgezeich- 
Daten Kinderlsinen aus Stahl, um so eine mägiishst effektive Kontrolle 
Über die kleinen Racksr zu erhalten. 

Sollte jedoch sohon eins Ihrer Kinder (oder ger mehrers) den AR SS ver- 
fallen sein, so ist keine Zeit zu verlieren! Kontaktieren Sie SOFORT und 
ohne jeglichen Umstände die AUFSCHLITZEN ZILFSORGANISATION FÜR OPFER 
ANARCHO SATANISTISCHER VERPÜRAUNGEN (AHOASV)I Versuchen Sie sinen Profi- 
Killer zu engagieren, und beauftragen Sie ihn damit, sich in die betreffende 


DA, 


8: AR SS gru 13 11 D | SE 
ppe einzuscohleusen, um s0 ihren Zögling zu liquidieren!i! Das mag 

t:) Ihnen auf den ersten Blick ein wenig brutal und übertrieben erscheinen, EURONYMOUS, leader. 

| is doch bedenken Sie: Einmal in den Klauen der AR 3S ist ihr Kind ih der ıage, ufBlack Metallers 


wichtige Informationen Über familiäre Strukturen preiszugseben. Das dies 
eine Vernichtung der GESAKTEN Familie mit sich bringen würde, braucken ir 
Ihnen worl nicht extra zu sagen... 

Deshalb: Kampf dem organisierten Anarcho-Satanismus! Gegsn die asoziali- 
sierung der Gesellschaft! Pür Wenschlicakeit! 
5 } ET 3 x 
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1° 33498: „THE BLACK METAL DIRECTORY 
ur: WEHRTS . LEE BARRETT of Darkness fanzine leadsa | 
25 seen, M dark tour around the Blackest Metal... 
Eee | | 
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5 br ak ® Er h - 
0 7 4 er “BR 5 x 
ey Dem « 53 
:G0eR; n/CD Of: : - 3 
Be 2 o »Peug » : F ; something ot a minor legend to Black Meta) fans { ; SER 
y Ri ..» Den 1 2 
i i i after countless EPs and appearanceson 
PAR E . ssren El NIUM y - compilation i =: HAVOHEJ = The solo project of former Profanatica drummer 2 
SET ; themsotves to bo "cursed human reptiles“. Paul Ledney, who ı3 vehementiy hatod wıthin the Innor Circle. 
a4. y a ABRUPTUM = A Swedish band who claim to Based in Salem, Now York, Lodney has beon photographod in a 7 
ASESOLESE IE have recorded their debut album during bouts of WEG ERBE BBELIIANERNEEE U) GEB: VRBEIR: BOHREN = 
rn te Man \ B i ü * 
selktorturer F e" smoared u mixture of his own blood and semen ovor copics- of ihor }i 


MARDUK = Also based in Sweden and featuring  B- first Profanatica single, "Weeping In Hoaven’, Thefirst Havohej . ';P 
former members of Abruptum. Currentiy ‚album is released by Gandichgtit in the Summer. RE 

ing their debut album for Osmöse. - > BLASPHEMY = Canadıan skintieads who tour Ihe UK with Görguts in; ' 
nn eh erben Sutttwhoplay: Apnı, New.album, "Gods Of War‘, dus soon. S 
Heavy melodie Black Metal with evil inter. BEHERIT - Finnish et act whose leader Holsesusto Is denounced by: ' 
VON - Now delunct US act who split alter 
Cutting one demo, 


4 

| 

Ihe Black Metal malia as "lalse”, a claim he demes. Beherit's debut ‘Tha: :; 
Oath Ot Black Blood’ soldthousands, ® 5] 

; ; SHUB NIGGARATK = Moxican Dasth Met} band whose name transiaten as y!' 

CHURCH OF SATAN: Bands inspired by the wrttings of Anton LaVey, authoror  Bläck Goat Ol AThousand Young. Debut album dus on tha Drownad iabel 2 

"The Satanic Bible’ and leader of Tho Church Of Satan. LaVey's disciples | 

‚cciebrate hedonism and Ires will and are hatediby the neo-Faseist Inner Circle. . 

ACHERON = A quartet based in Florida and foaturing Urummer Mike Eirowning, , H 

formerty ot.Morbid Angel, Ineubus and Noctumus. Acheron contro! an official j 

branch of Anton LaVey’s Church Of Satan dubbed The Order Of Tho Evil Eye. . \ i - 

which boasts 2,000 members and publishes a monthiy newsletter plottingthe  Leihal. 3 Er j 
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{ 
destrsction of the Christian fath, Acheron have a new mini-album, "Hai 1 
Vietory', released soon by Candlelight. 
MASTER'S HAMMER - Czechösiovakian sextet füsing Thrash with classical = 
- | themes. Their new album "The Jilemnice Oceultist’ (Osmose) is an operotta in... ” 
three acts featuring such extraordinary titles as That Magnificent DeerHas “ 
Vanished In The Bush’ and 1 Don't Want, Sirs, Ta Pestor Your Ears’, 
IMPALED NAZARENE - Finnish "Sado- 
Masochistic Black Metal’ quartet much reviled 
by the Inner Circle. A single, "Goat Perversion‘, ° 
was released in 1991 by Nosteratu 
Records, tollowed in November of 


1992 by ih first album for 
Zemsse: "Tol Cormpt Norz Norz ', 


BELAL- Finish band whose a Er epommous album un. 
but "Wisdom Of Darknoss’ ee eg . 
wasrecentiyreivasedby  - 5 - Ex Candielight. PAULLEDNEY of Havohej and 
‚ Austrian label Lethal, N i Er Profanatica 
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"4 don't care if people die, 
own circle. I have no feelings left...” 
2 = EURONYMOUS 
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Enclose $ı LUL 
fee: AV. Do Estado Pick Mail 
2854 Apt 123 LULLABY, one of the best Black Metal band | 
3 a4 ever born in Brazil. But this band comprisef 
ns Ei of females.. So let's enjoy the interviews 
L by ROB ZIELINSKI to LULLABY... 
ERET 

Bi!!! Bow's the weather in Sao Paulo today? 
It's very very hot here..... 


» 


we 
First- I see, you're the hard occultish. Why? Don't you afraid, one night, 
come to you Mr Devil and eat you up on a dinner? 
The Devil is my friend because I going to Hell with him. 


What are your feelings about skinheads, nazist..? 
No comments..... 


Why did you decided to play alone? It very hard, I'm sure. 5 > 

It's very hard, but I get to do my music alone and with the band, I only got 
problem..( I don't understand what she is talking about -ed ) Due to this 
reason, I decide to take my work alone... 


What do you think about Black Metal scene : 


-In Brazil.. 
-in Poland... 


Black Metal in my country is better than the past, there are more good Panos.- 
In your Country, I cannot say anything before you tell me. . 


Many Polish boys dreamt about dating with 
you. Is it possible ? 
I don't know what to say about it. 


What about new tracks? Your plans for the 
future? 


I want to do more musics for my LR.:.:. 


n NODARE ‚the Satanic Terrorists, a sinister 
: S group of Neo-Fascist Devil Worshippers 
What do you think about me ? are burning churches to the ground, One of. 


I find you interesti Moe; their number, VARG VIKERNES, faces a 
Prison sentence for arsorı. JASON ARNOPP 


Your hobbies ? lelis the story of Count Grishnacht... 


I hear to bands that. TFT Jove-lixke VENOM, DEAD 
ROOTS and other. 


What do you think of this interview ? 
Interestino... 


Mega thanks !! I hope I didn't waste your 
time too much 2 (Basha: ::) 

Thank you for the interview. Sze you in hell 
soon.. 
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Ah! KEIN ‚BUTSHÜTZEN' OHNE Ein 
ß MeTaL INTeRview. Dieses 

MER IST ALLERDINGS GEHLAUT Aus 
EIiWEM MeTaL'tive Aus SINGAPUR N 


At this moment the door of che house opened, and a large 


That is the end of the interviews..l have to 
Cancel some of the questions because they 
OS "Our Hoint.,. . 


-ANDY- plate came skimming out, straight at che Footman’s head; it just 
‚grazed his nose, and broke to Pieces against one of the - trees 
behindhim  ."tr:0: = 4. 0.6 Agnes 
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X BATTLE OF DISARN/SUBCAOS-SPLIT=Z’ EP 
JAPANESE-ANARCHO CRUSTY HC 2 PORTUGAL 
-POLITI CRUST ATTACK! TOTAL 8NEN SONGS. 
AND POSTER SLEEYE COVER. 


: REAL D.I.Y.PRODUCTION.GET IT OR DIE!! 
= *5-ppd,WORLD UNDER GROUND DISTRIBUTERS 
PLEASE ASK FOR DISTRO PRICE,OR OFCUSE TRADE HELLCONE! TI 


HRTIE TOS:SE 


ZE@0/0:RYUIT ASADA.102 NAKANE MOUSE 3-25- 39 = 
KOENJI HINANT.SUGINANT-KU 
TOKYO 166 Japantı 
FAX: #481-3-3314=1709 = 


D.I.T.STUEF DISTRIBUTTED IN JAPAN BT: DR 


Ei 

zTRIBAL WAR ASIA RECORDS E AR 
3.4 549.825-ISAIWATA.HIZUND, ee 
NISMITANA,TOKYO. IAPANt! HanaSı [BORE 

= A32-1NAKA.KAMBARA. THARA 

PEACE PUNK RECORDS SUIZUOKA A21-32 JAPANTI 


C/O:YUKTTERU ASAI 
: IO3KATOREYA-KOPO.1-6-25YAMATO-CHO. 
NAKANO-KU,TOKYO 165 JAPAN 


zENGRAVED MUSIC{ANARCHIST DISTRO) 
P.O.BOX33, IZUMI SANO.OSAKA.593 JAPAN 


SPP LABEL 
C/8:KOUICHIRO. MATSUBARA 
7-16-9,TSUTSUZIGAOKA,TARUMI-KU 
KOBE' 655 JAPAN 
Den folgenden Bericht über die Szene in Japan/Tokyo hat Ryuji, der Sänger von BATTLE OF 
DISARM vertasst, er macht außerdem noch ein Label (DIY Records), von dem eine Anzeige 
auch ırgendwo in diesem Heft zu finden sein mußte... 
Kurz noch etwas zu einigen Sachen, die in dem Bencht gesagt werden...also, das ist nicht alles 
so ernst zu nehmen! Der gute Ryuji scheint einen ziemlichen ausgeprägten Humor zu haben. 
aber er würde nie im Leben irgendeine von diesen dummen, gewalttätigen und illegalen 
Aktionen starten!!! 
Die Szene in Japan... 
Diese ist ziemlich schlecht, weil der japanische Stil (metallischer HC) ziemlich gewalttätig und 
darüberhinaus nicht sonderlich politisch ist. Liebe, Sex, Drogen, Gewalt sind die Dinge, die 
einigermaßen angesagt sind...ebenso Geld... 
Vor einigen Jahren haben wir damit begonnen, eine bessere HC/Punk Szene aufzubauen. 
di... POWER OF IDEA (die Nr. | der politischen Gind/Trash HC Bands) und BATTLE OF 
»,.DISARM kennst du ja bereits! 


I 

Außerdem gibt es in Tokyo noch jede Menge guter CrustCore Bands, wie IRRE RE 
| ABRAHAM CROSS (Cnust, so wie DOOM/HIATUS) N 
| ABOLISH (Finnland, Schweden Stıl) „It fl 1 

| CROCODILE SKINK (alter Schweden Stil) 


COLLAPSE SOCIETY (Schweden Stil, schneller Crust) & 
DEADLOCK (DISCHARGE like) 
FRIGORA (wie MOB 47) 4 
LIFE (großartiger Schweden Crust) IR 
: PEACEFUL PROTEST (wie PROTEST BENGT, MOB 47) etc. etc... NY 
tast alle der Crust Bands ernähren sich vegetarisch oder vegan, in ıhren Texten behandeln sie 
Themen wie Krieg, Antifaschismus, Tierrechte usw. Wir haben eigentlich eine recht gute DIY 
Untergrund Szene. 
Es gibt ein Label, namens MCR Records, die ihre Sachen sehr teuer verkaufen (eine ep für lo 
Dollar, wohingegen wir unsere für 5 verkaufen). OVERTHROW Records ist auch so ein 


anderes kommerziell ausgerichtetes Label. Diese Labels sind nicht DIY und haben mit unserer 
Szene auch nicht zu tun. 


For 


Außerdem gibt es in Japan eine zwar kleine, aber dafür um so aktivere anarchistische 
 Tierrechtsbewegung. A.R.P. (Anarchist Independent Review) ist der Name einer Zeitschrift in 
Japan, die versucht den Boykott gegen die königliche Familie und gegen Nazis zu 
dokumentieren. Ich selbst habe die ANIMAL DEFEANSE LEAGUE (ADL) gegründet, was 
im Prinzip soetwas wie die ALF ist. Wir versuchen Tiere aus Schlachthäusern zu betreien, 
„boykottieren Mc Murder und grausame Tierversuche. Außerdem machen wir Aktionen gegen sHiT U 
Atomwaffentests, wie sie ın Frankreich oder China stattfinden. Das alles ist zwar sehr 
anstrengend, aber wir sind immer noch aktiv!!! * \ 
Mit der japanischen Polizei haben wir keine Probleme, weil sie denkt, daß Punk eine “N * am © ® £ 
Modeerscheinung sei, außerdem traut sie uns nicht zu, daß wir direkte Aktionen durchführen. DIY Records, BATTLE OF DISARM 
Aber ich denke, das es gut möglich ist, daß wir schon sehr bald ernsthafte Probleme mit der c/o Ryuji Asada, 102 Nakane House 5-23-2 
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Gegen Langeweile, Stumpfsinn, Depressionen und den ganzen Scheiß... 


—. _ 11 111 ala int daran \Nrlase 


artverwandte Gefühle müssen einfach nicht sein! ‘ 


Schlechte Laune und Depressionen und 
Lethargie zu befreien, indem mensch einfach mal 


Es ist so einfach, sich aus seiner eigenen 


versucht, seinen Arsch hochzukriegen. 
Es ist natürlich viel einfacher, sich den lieben langen Tag im eigenen Selbstmitleid zu suhlen 
und den ganzen Scheiß, der einen umgibt, so richtig schön auf sich einwirken zu lassen... 

Fuck you! Wenn es das ist, was du willst, dann hast du verdammt noch mal kein Recht, dich 
über deine Situation zu beschweren. Dann bleib ruhig da wo du bist und stirb leise vor dich hin 

Ja, am besten nicht zu laut. Gaaaanz leise, damit auch kein anderer Mensch Schaden davon = 
trägt. hahahah, daß ich nicht lache!! 
Jeder Tag bietet dir genug Möglichkeiten zur Selbstbefriedigung - warum versuchst du nicht 
einfach mal sie zu nutzen!? Aber, verdammt nochmal, was erzähle ich eigentlich noch den 
ganzen Mist? Muß ausgerechnet ich dir all das erzählen??? Blablabla...ich habe gar keinen 
Bock, das hier zu schreiben. Ich bin auch nicht besser als du, begreif das endlich mal!!!! es 


Horus/Aggressor 


SE ECT T TER 
Schreiben gegen Unlust, Teil 1 (Fortsetzung aus UN-GUT) 


Kotze, Pisse kratzen dir im Hals und du würgst vergebens. Der ganze Scheiß kommt nicht aus 
dir hinaus und du beschließt in aller Ruhe deinen Lebensabend. Armes kleines Scheißkind geh 
weg aus meinem Blickfeld und verzieh dich in deinem Hinterhaus, welches auch noch 
überflüssigerweise einen total beschissenen Hinterhof im Anschluß hat. Uah, Bäh, verwürg 
dich ‚doch endlich, nerviges, plärrendes Balg mit deinen unerträglichen Halsschmerzen. 
Vergilbte Blumen (blau und rosa im weißen Blumenkasten) stehen auf deiner Fensterbank und 
schmieren die Sonne an, für ihre Unglaubwürdigkeit hasse ich sie und du bist genauso wie sie. 
Nein, nein, nein, so wie du und deine herrliche Familie möchte ich nie sein, selbst wenn ich weit 
draußen auf hoher See bin und weit und breit keine Haifische in Sicht sind. Verpiss dich 
endlich, stinkendes Scheißkind!!!! 


agressionen müssen raus, und wenn ichs auf diesem wege tue, um so besser. denk lieber nicht 
drüber nach, du närrisches Arschloch. hab gar keinen bock, weiter mit dir zu reden... 
(übrigens: glaubst du auch, daß schizophrenie eine angelgenheit des stoffwechels ist?) störte: 


ASTA PUNKT, AStA PUNKS, AstA Punks 


Bar HELLISH CROSSFIRE 
KiBe 


VERDAMMTE SCHEIS KNÄSTE... 


u} 


Heute ist Montag, der 18. 3. 96 und ich will endlich mal versuchen, was über Knäste 
Strafvollzug etc. schreiben. Das bietet sich natürlich an, weil ich zum einen selbst schon 2 v: 
Wochen Unstersuchungshaft hinter mir habe und zum anderen, weil ich als Totalverweigerer ja 
auch 1996 noch zu einer Freiheitsstrafe (ohne Bewährung) verurteil werden kann. 

An diesem 18. 3. haben sich aber auch mehrer Gruppen (Solidaritätskomitee Benjamın Ramos 
Vega, Prozeßbüro Birgit Hogefeld, Rote Säge, Initiative für politische Diskussion mit den 
Gefangenen, Für eine linke Strömung und B 259) zu einer Initiative entschlossen, um auf all 
diejenigen aufmerksam zu machen, die „vefolgt werden, weil sie für eine W elt ohne 
Unterdrückung und Ausbeutung kämpfen, allen, die deshalb ins Exil oder in die Illegalität 
gegangen sind, die verhaftet wurden und werden und auf Jahre in den Knästen verschwinden” 


Im folgenden will ich nicht unbedingt auf die sogenannten politischen Gefangen eingehen. Dal 
eben diese politischen Gefangenen dem Staat ein besonderer Dorn im Auge sind, ist klar (das 
schlägt sich auch auf die Haftbedingungen nieder - Isolationsfolter, Kontaktsperte. 
Häftlingsüberwachung etc...) Aber im Knast sitzen ja noch viel mehr als diese „politischen“ 
Ich habe kei nen Bock, mich mit jedem/ jeder Gefangenen bedingungslos zu solidarisieren, aber 
trotzdem will ich einfach mal versuchen, einen viel allgemeineren und wohl auch pauschale 
Umeane mit eben diesen Gefangen zu finden. Ich werde auch nicht für Reformen im 
Strafvollzug oder so einen Scheiß plädieren, sondern bin der Überzeugung, daß alle Knäste 
wegmüssen, egal ob für politische oder andere Häftlinge! 
Während meinter fast 3-wöchigen Untersuchungshaft habe ich gemerkt, daß der 
Knastaufenthalt für viele der Gefangenen längst schon Bestandteil ihres Lebens geworden ıst 
Die meisten werden immer wieder ın den Knast kommen. Das ganze schwachsinnige Gerede 
von Resozialisierung ist doch der letzte Scheiß und kann nur von denjenigen kommen, die noch 
ie im Knast saßen, die nicht wissen, wie es ist, mal ganz unten zu sein. Die meisten Menschen, 
die ich im Knaöt getroffen habe, hatten oft schon ausreichend Knasterfahrung Die Tatsache, 
daß sie im Knast sind, a sie schon längst akzeptiert. Bei vielen von ihnen ging es nur noch 
darum, möglichst schnell wieder rauszukommen 
Der Knast, das ist eben eine Welt für sich. Für mich hat sich das auch in I. Linie als 
Männergesellschaft et IIt, mit all dem, was eine typischen Männergesellschaft so 
ausmacht - nur daß das hier eben auf einen ziemlich kleinen Raum beschränkt ist. ‘Meine 
eigenen Erfahrungen mit Sexismus und Patriarchat waren natürlich einen Dreck wert und ıch 
habe auch gar keinen Sinn darin gesehen, beispielsweise irgendwelche Typen darauf 
anzusprechen, wenn sie Frauen als „Votze“ bezeichneten. Ich hab da deswegen keinen Sınn 
drin gesehen, weil ich ja wußte, daß ich mit diesen Menschen eh nichts gemein habe. Ich w ollt 
mich. gar nicht mit ihnen auseinandersetzen. Mittlerweile habe ıch & merkt. daß das unter 
Umständen ziemlich wichtig sein kann. Letztendlich sitzen wir alleim selben Knast und 
irgendwie muß mensch sich damit abfinden können. Entweder ich grenze mich total aus (was 
ich auch gemacht habe) oder ich versuche mich zu behaupten, versu che das Vertrauen der 
anderen zu gewinnen und muß dabei eben einige K ompromi sse eing ‚ einfach. zu 
sagen: Das sind eh alles Arschlöcher, mit denen will ich nichts zu tun h 
Daß ich mich größtenteil aus allen gemeinsamen Veranstaltungen (Duschen, Fr eistunde, 
Umschluß, Fernsehen) rausgehalten habe, lag daran, daß ich einfach zu viel Angsı vor all 
diesen Menschen hatte. Und wenn ich „all diese Menschen“ schreibe wird ja auch klar, daß ıch 
mir nicht die Mühe gemacht habe, da zu unterscheiden. Ich selbst hatte aber auch eher negative 
Erfahrungen mit anderen Gefangenen gemacht. 


Das hat sich zwar nur auf verbale Anmache beschränkt, war aber genug, um mich 
einzuschüchtern. Abgesehen davon hab ich auch oft genug erzählt bekommen, daß ich besser 
auf meine persönlichen Sachen (sofern sie mir nicht abgenommen worden waren) achtgebe, 
bzw. sie in die Kammer einschließen lasse. Mein Zellenkollege, ein 16 jähriger Russe, hatte 
selbst schon schlechte Erfahrungen mit den anderen. älteren Gefangenen gemacht, die 
Privatsachen von ihm abgezo 


en. Und das kriegt auch keiner der Beamten mit. Sie 
wollen es wohl auch nicht mitkriegen 
In. Herford, im Jugendknast, gab es - soweit ich das mitbekommen habe - keine richtige 
Solidarität unter den Gefangenen (mal abgesehen von den einzelnen Cliquen) Vielleicht ist das 
im Normalvollzug anders, aber bei den Untersuchungsgefangenen herrschte größtenteils ein 
ziemlich asoziales Verhalten, die Starken haben die Schwachen abgezogen und solche Sachen 
eben - wie überall...Ich bin mir sicher, daß das im Erwachsenenknast eher anders läuft, abere 
die 3 Nächte in den JVA’s Detmold und Bielefeld waren eben zu wenig, um da ein bißchen 
mehr vom Knastalltag mitzubekommen. 
etztendlich waren 2 Wochen nicht lange genug, um sich wirklich in dieser Umgebung 
einleben zu können. So blieben mir eigentlich nur negative Erfahrungen mit den anderen 
Gefangenen. Eine Ausnahme war, und da bin ich natürlich besonders froh drüber, mein 
Kollege, der auch die Schnauze voll hatte von den ganzen Streitigkeiten und Kämpfen der 
Leute untereinander. Klar, mit seinen 16 Jahren war er oft auch derjenige, der den sie am 
einfachsten fertigmachen konnten. Dafür, daß wir gezwungenermaßen ?2 Wochen, 24 Stunden 
am Tag (wir nahmen beide nicht an der Freistunde, oder am Umschluß teil) auf engstem Raum 
zusammenlebten, haben wir uns ziemlich gut verstanden. Änders als viele andere, die mir in 
dieser Zeit begegnet sind, war er noch nicht so abgebrüht und skrupellos und wir haben 
teilweise echt ziemlich gut miteinander geredet 
Unter diesen ganzen Umständen war der Knast für mich natürlich noch schwerer zu ertragen 
Zu dem Gefühl des Eingesperrtsein kam noch diese ständige Angst, von den anderen 
Gefangenen was abzukriegen, Überhaupt mußte ich viele Schikanen einstecken - z. Bsp. habe 
ich erst nach mehr als einer Woche über 1000 Umwege meine Verteidigerpost erhalten, ıch 
durfte nur auf mehrmaliges Drängen hin Bücher bekommen, und die noch nichtmal aus der 
Anstaltsbücherei - weil dafür angeblich nie ein Schlüssel da war.. , ein Bulle, der sich mir 
kaltsehnäutzig als Abteilungsleiter vorstellte, wollte mich in ein Gespräch verwickeln und bot 
mir quasi Spitzeldienste an, der Arzt (den sie meistens „Pferdedoktor“ nannten) ging nıcht auf 
meine (vorgetauschten, hähähä) Schmerzen ein, die ich ihm zu schildern versuchte und 
kanzeite mich mit ein paar'billigen Worten ab, die Schließer nahmen unsere Bitte, beim 
Umschiuß keinen Menschen in die Zelle zu lassen, nicht ernst und so haben dann auch die 
älteren Russen versucht, hineinzukommen, weil sie von meinem Kollegen Tabak abziehen 
wollten, am Tag der Haftprüfung wurde ıch mehrmals vom Fahrer des Gefangenentransporters 
als „Penner“ bezeichnet, weil ich meine Sachen noch nicht für den Transport zusammen hatte - 
daß eben diese in der Kammer lagen und ich da ja nicht eigenmächtig hinkomme, schien ihm 
entweder nicht bekannt zu sein, oder er hat es einfach ignoriert - Arschloch!, undsoweiter 
undsofort...Na ja. immerhin war das Essen meistens zu ertragen. In Herford hab ich 
vegetarische Kost erhalten, die wohl auch lo x besser war als der Einheitstraß. 


ea Be a 


Tja, und anstonsten könnte ich noch viel mehr von meinen persönlichen Eindrücken 
wiedergeben, oder einige lustige Sachen aus dem Knast erzählen, aber ich bin momentan 
überhaupt nicht in der Stimmung dazu. Das ganze liegt jetzt auch schon wieder 3 Monate 
zurück: das Gefühl. wie es tatsächlich im Knast war, kann ich gar nicht mehr richtig 
nachvollziehen. Auf jeden Fall weiß ich jetzt, was mich bei einem eventuellen Nächstenmal 
erwartet, aber daran möchte ich nicht zu oft denken... 

Mir ist auf jeden Fall nocheinmal klargeworden (auch wenn ich's vorher schon gewußt habe...), 
daß der Knast alle. die ihn kennengelernt haben, noch mehr bestärkt - in den meisten Fällen ist 
das bestimmt so. Ich hab das ja auch selber erlebt: Da gab es richtige Banden. die bis ins 


kleinste durchorganisiert waren, vom Drogenhandel bis zur Schutzgelderpressung war alles 
drin. Hahahaha, so blöd kann ja auch keine/r sein, daß er/ sie glaubt, daß sich im Knast die 
Leute „bessern“... 

So'n paar Gedanken zum Knast sind ja auch in meiner Prozeßerklärung enthalten, die ich hier 
auch auszugsweise abdrucke. 

Gegen alle Käfige und Knäste und Zwang und Richter und Psychatrien und Ärzte 
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1995 - Deutschland beschließt am 6. Dezember, Truppen der Bundeswehr ins ehemalige 
Yugoslawien zu entsenden, um sich dort angeblich an der Sicherung des Friedensprozesses zu 
beteiligen. 2 Jahre zuvor hatte sich Deutschland schon an einer militärischen Intervention in 
Somalia beteiligt. Und auch 1991, als der Golfkrieg die Welt in Atem hielt. „glänzte“ 
Deutschland durch seine Bereitschaft, militärische Beihilfe zu leisten, um so die Welt vom 
Tyrannen Saddam Hussein zu befreien. 
Die Kontinuität, mit.der sich Deutschland seit dem Ende des 2. Weltkrieges versucht, einen 
Platz im aktuellen kriegerischen Weltgeschehen zu sichern, ist bezeichnend Deutsche sollen 
und wollen sich anscheinend auch wieder daran gewöhnen, Feldpost zu bekommen! Doch wo 
sind die Stimmen, die sich in den 7oer und Soer Jahren noch stark machten für Abrüstung, 
Anti-Militarismus und Anti-Imperialismus?! Viele dieser Stimmen sitzen heutzutage in den 
Parlamenten und sprechen sich nun selbst für deutsche Kriegseinsätze im Ausland aus. Selbst 
eine Partei wie die Grünen hat sich längst dem herrschenden Konsens angesasst - die 
PazifistInnen von damals sind die KriegstreiberInnen von heute. Mittels Bilder von den 
Kriegsschauplätzen und dem Schlagwort „humanitärer Einsatz“ wird hierzuiande Stimmung 
gemacht, um so eine schleichende Rückkehr Deutschlands zu seinen militarstischen und 
imperialistischen Traditionen zu rechtfertigen! 
Bezeichnend für diese Tradition auch der Ausspruch General von Schwens. dem Befehlshaber 
der BW Ost, welchen er im Oktober 1990 anläßlich der neuen Offiziere der BW in Straußbere 
von sich gab: „Die Leistungsfähigkeit ihrer Soldaten und Waffen soll nach ınserer 2 
Überzeugung nicht hinter den Leistungen der Wehrmacht zurückstehen 
1994 trafen sich auf dem Gelände der BW in Köln-Porz die Mitglieder der Ordensgemeinschaft 
der Ritterkreuzträger, um sich und ihre angeblichen Heldentaten im ?. Wel:xrieg gebührend 
feiern zu können. Von den 7318 Ritterkreuzen, über deren Verleihung Adc’’ Hitler persönlich 
entschied, wurden auch 438 an Angehörige der Waffen SS überreicht. Auck hier scheint die 
BW darum bemüht zu sein, die Tradition aufrechtzuerhalten. Mittels der G!srifizierung der 
ewrig gestrigen Militaristen (so geschehen durch den Standort Geistlichen während seiner 
Ansprache anläßlich des Treffens der Ritterkreuzträger) soll versucht werden, die BW in allen 
Bereichen zu etablieren und gesellschaftstähig hinzustellen. um letztendlich auch bewaffneten 
Einsätze im Ausland legitimieren zu können 
Daß sich der deutsche Bundestag auf der anderen Seite bis heute nicht hat dazu durchringen 
können, die Urteile der NS- Justiz gegenüber Deserteuren der Wehrmacht x ollständig 
aufzuheben um diese zu rehabilitieren ist nur ein weiterer Fakt, der zeigt. dz3 sich Deutschland 
vielleicht doch nicht so stark von seiner V. ergangenheit abgrenzen möchte. ‘sie es scheint 


Stattdessen werden die angeblichen Helden des 2o. Juli 1944 als Widerstandskämpfer 
hingestellt. Daß die Gruppe um Graf Schenk von Stauffenberg und Generaloberst Beck eine 
vorübergehende Militärdiktatur und ein autoritäres, ständesstaatliches Staatssystem anstrebte, 
wird dann angesichts der Tatsache, daß sie ja Deutschland von Hitler befreien wollten, gerne 
mal übersehen... 

Kriege werden von denen gemacht, die sie mitmachen. Doch wer gedenkt den Deserteuren. 
den Kriegs- und Fahnenflüchtigen damals und heute, die das einzig richtige tun, um diesem 
brutalen Treiben ein Ende zu machen - nämlich, indem sie sich diesem entziehen. Diese 
Menschen werden oft als „feige“ oder „unehrenhaft“ hingestellt. Und auch Deutschland hat 
anhand seines Umgangs mit Kriegsflüchtlingen aus Ex- Yugoslawien gezeigt, wie wenig es an 
einer möglichen friedlichen Konfliktlösung interessiert ist. Anstatt diesen Menschen, die ja 
durch ihre Desertion dem Krieg jeglichen Nährboden entziehen, längerfristig Asyl zu 
gewährleisten, wurde und wird wieder kräftig ausgewiesen und abgeschoben. Das Beherbergen 
von Kriegsflüchtlingen kann ja schließlich nicht der Etablierung der BW und ihren militänschen 
Interventionen dienen... 

Gerade angesichts solcher Zustände ist es enorm wichtig, der agressiven Politik der 
Bundesregierung eine klare Absage zu erteilen. Eine Absage an Krieg, Militarismus und 
Imperialismus' : 

Für mich bedeutet das, jeglichen Kriegsdienst konsequent zu verweigern. Den Zivildienst kann 
ich in diesem Zusammenhang nicht als Alternative sehen; genauso wie der Wehrdienst ist er 
eingeplant in das Konzept der Gesamtverteidigung, das sich zum einen aus der militärischen 
und zum anderen aus der zivilen Verteidigung zusammesetzt. Die Aufgaben der zivilen 
Verteidigung sind im Weißbuch des Bundeskriegsmininsteriums klar festgelegt und sehen 
neben der Aufrechterhaltung der Staats-und Regierungsfunktionen sowohl den Schutz und die 
Versorgung der Zivilbevölkerung als auch der Streitkräfte vor. Die militärische und zivile 
Verteidigung bedingen sich also gegenseitig und können auch nicht getrennt voneinander 
betrachtet werden. Ein Krieg kann ohne eine sorgfältige Einplanung von Zivilkräften gar nicht 
geführt werden. Der Zivildienst ist nicht nur nach dem Gesetz, sondern seinem Wesen nach 
Erfüllung der Wehrpflicht. 
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* Wie aber. sieht es mit dem’angeblichen sozialen Aspekt des Zivildienstes aus?! Auch hier stelit 


Ich kann und will mich nicht für einen Krieg einplanen lassen und werde eine solche Planune 
auch nicht stillschweigend billigen-woraus sich für mich ergibt, daß ich neben dem Wehrdienst 
ebenso den Zivildienst ablehne. Aus diesem Grunde habe ich seinerzeit auch die Musterung 
verweigert. was lediglich dazu geführt hat. daß ich nach Augenschein zwangsgemustert wurde 
ünd.den Tauglichkeitsgrad | erhalten habe. Anhand solcher obskuren und wenig seriösen 
Methoden läßt sich gut erkennen. daß hier Menschen mit allen Mitteln in die Kriegsmaschinerie 
gezwungen werden sollen, unabhängig davon, ob sie nun tatsachlich tauglich oder nicht sind 


sich bei bei genauerer Betrachtung heraus, daß der ZD seinem Ruf'ir keinster Weise gerecht 
wird und für viele Mißstände innerhalb des sozialen Bereiches verantwortlich ist. Es ist eine 


traurige Tatsache, daß in diesem Land zur Verpflegung alter und hilfsbedürftiger Menschen 


15.3.96 attendorn, noisebox (+ rantanplan) 


gerade die am wenigsten ausgebildeten, also die Zivildienstleistenden. gut genug sind. 16.3. kassel, bazille (+ küchenmesser #8 ) 
Aufgrund des Einsatzes von nicht ausgebildetem Personal ergeben sich dementsprechend 29.3. warendorf, hot (+ peace of mind (?) ) 


häufig Unfälle (teilweise auch Todesfälle), die nur auf diesen Mißstand zurückzuführen sind 
Darüberhinaus ist der ZD ein wahrer Jobkiller und hauptverantwortlüich für den momentanen 
Pflegenotstand Jede Dienststelle ist verständlicherweise darum bemüht. Geld zu sparen 
Anstatt der ausgebildeten Fachkräfte werden natürlich eher die Zivis eingestellt, die ja ohnehin 
zu diesem Dienst gezwungen werden. Damit ist der ZDL in keinster \Vei 


4.4. bielefeld, ajz (+ prpagandhi + miozän) 
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4. berlin, köpi (+ propagandhi) 
.4. strausberg, horte ( -"-) 
4 
4 
4 


. halle, kirchenruine (-"-) 
. bamberg, fischerhof/(-"-) 


wie er eigentlich sein sollte sondern schafft dadurch erst den Pflegenotstand. Durch den billige | 
. zeulenroda, sehieszhaus (+ strange fruit+äcz 


1& 
bezahlten ZDL. wird das Lohnniveau der Fachkräfte gedrückt, so dad die Bereitschaft, 
strapaziöse und psychisch anstrengende Arbeit zu verrichte ı den 5 Aenschen sinkt . ; ; 

{ e psyc & eng nde Arbeit zu erekten. bei den meisten Menschen sinkt „4. nürnberg, kunstverein (+ stalingrad 


Sm | 7 + underclass 
Und nocheinmal: Zivildienst ist Kriegsdienst! Das Ableisten eines Kriegsdienstes, ganz gleich, | 11.4. eislingen, juz (+stalingrad + underclass) 
ob mit oder ohne Waffe, kann ich mit meinem Gewissen nicht vereinbaren. Ob ich in einem | 12.4. friedrichshafen, bunker (#-?) 
Krieg als Soldat oder als Sanitäter eingeplant bin macht letztendlich keinen Unterschied - es ist | 13.4. mainz, haus mainusch (+.?) 
der Krieg als Mittel, um Menschen zu vernichten, und um die Interessen der jeweils beteiligten | IE ae Te 
Regierungen aufrechtzuerhalten. den ich ablehne. Als ZDL müßte ich mir ständig bewußt sein, 
daß ich im Prinzip mit dem Soldaten in der Kaserne vergleichbar bin. dem mittels der für wochenendtouren und überhaupt werden noch 
Grundwehrausbildung moralische Hemmungen abgebaut werden sollen. Das Tragen: und | konzertmöglichkeiten gesucht ! 
Benutzen einer Waffe soll dazu dienen; Menschen mit dem Aspekt des Todes und der == 
Vernichtung vertraut zu machen und ihm seine natürliche Angst davor zu nehmen. Auch wenn 
ein vordergründig sozialer Dienst nichts mit dem Abbauen moralischer Hemmschwellen zu tun 
hat, so ist der Zweck, den dieser Dienst verfolgt, derselbe: Menschen innerhalb der 
‚Kriegsmaschinerie zu verplanen. Es wäre für mich persönlich ein Widerspruch, wenn ich so 
' eine Planung widerstandsios über mich ergehen ließe. ' 
Aufgrund meiner moralischen Überzeugung lehne ich. Gewalt und Ausbeutung gegenü 
jeglichen Leben ab, was mich auch dazu veranließ, vor 2 Jahren strenger Vegetarier zu 
werden. Seitdem verzichte ich vollständig auf den Konsum tierischer Produkte, da ich mir der 
Grausamkeit und Brutalität, die wir Tieren tagtäglich antun, bewußt bin. Der russische ne Be 
Schriitsteiler Leo Tolstoi hat eınmal gesagt „erst wenn es keine Schlachthäuser mehr gibt, wird yenn d 
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es keine Kriege mehr geben!“ Fur mich steht die Gewalt Tieren gegenüber in einem direkten = \ * > 
Zusammenhang mit der Gewalt \fenschen gegenüber Weder an der einen noch an der anderen muff potter: nagel, iburgeweg 14, 48429 rheine 


die muff potter lp (keine cd!) 
erscheint definitiv ende märz/ 
anfang april bei’ per koro/markus 
haas, bismarckstr.55/28203 bremen 
10x punkrock‘ ohne klischees 

+ fettes beiheft. 
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Form der Gewalt will ich in irgendeiner Weise beteiligt sein 05971/81278. (vormittags/mittags! ) 
Gewalt habe ich auch ständig wahrend meiner fast 3-wöchigen Untersuchungshafi erlebt. Da wasted paper #6 out now! 60 seiten kotze für 4,5t 


war zum einen die Gewalt der Strafgefangenen untereinander - es herrschte das Recht des dm incl 
Stärkeren und Einzelgänger oder weniger durchsetzungsvermögendere Gefangene waren wo ae 
es nur gin 
Just 
Der Knast als typische Männeryeseilschaft, in dem all diejenigen sitzen, die in diesem 
kapitalistischen System nicht verwertbar sind Die sich aufihre Art und Weise das holen. was 
Ihnen ein-Leben lang vorenthalten wird- Die gegen die Gesetze dieses Staates verstossen und ; 
sich n hi anpassen Prag A » ei Nicht reden er ä \ Er ER 
Da sind zum einen die „normalen“ Strafgefangenen und zum anderen die sogenannten 2 2 ' : 

politischen Gefangenen. Doch wo ist der Unterschied (mal davon abgesehen, daß die t a Rosie... laufen! 

politischen Gefangenen diesen angeblichen demokratischen Staat offensichtlicher demaskieren 

und dementsprechend mit härteren Repressalien zu rechnen haben)? Es gibt im Prinzip keinen. 
denn wer will schon sagen. wo Politik anfängt, wann was politisch ist”! Alle, dieim Knast 

sitzen. sind politische Gefangene. da sie gegen ein und denselben Staat angehen. gegen seine 
Intitutionen, seine Mechanismen und seine Gleichschaltung und seine Manipülation, jeder und 

jede auf seine, ihre eigene Art und Weise. Angehen gegen das ständive Unrecht, gegen 
Sozialabbau, Militarismus und Faschismus. e 
Der Knast dient nicht der Resozialisierung. Punkt. Wer etwas anderes behauptet, Jüet! Der 
knast schreckt nicht ab. Im Gegenteil - er bestärkt all diejenigen, die ihn in all seiner 
Unmenschlichkeit und Kälte kennengelernt haben. Wer den Knast kennengelernt hat. der hat 
auch gelernt, nicht klein bei zu geben. Der wird immer wieder in den Knast kommen. Der 
Mörder wird wieder morden und der Vergewaltiger wird wieder vergewaltigen - allein aus dem 
Grund. weil diesen Menschen Hilfe und Unterstützung verweigert wird. Die einzige Therapie. 
die ihnen häufig nur angeboten wird. ist die Sicherheitsverwahrung, ist die Isolationsfolter und 
die lebenslange Freiheitsstrafe 

Das ıst die Gewalt, die bewußte eek: Gewalt des Staates. Diese Gewalt erzeugt erst 


porto bei der baudadresse. E 


& den ’Schikanen der stärkeren Cliquen ausgesetzt - und all das vor den Augen der | 


zbeamten 
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jede andere Arı von Gewalt!!! ET A L 
= 5 ” x 4 = sE . E z ri 5 

Und ich steckte inmitten dieser Gewalt, erlebe sie immer noch. Für erwas. was ich nicht getan | 3 E >< = 

en N RE = = N a R r & En 5 h Frist Yun N ° 
habe. Für meine pazifistische Überzeugung. Für die ich fast ein halbes Jahr lang auf der Flucht | (Cahier du Cinema). > 

: Sei i BE . | . ; i ; Ihr den mehr} stollen Duft die- 
gewesen bin und polizeilich gesucht wurde Für die ich mich hier und heute vor diesem Gericht | „Honn ihr den geheimnisvollen Duft die 
zu verantworten habe! | ser Blüte wirklich genießen wolll, dann 
i = i : f = z 5 j überlaft euch einem Gefühl zärflicher a 
Laut Artikel 4, Absatz 3 des Grundgesetzes ist die Freiheit des Gewissens unverletzlich | = ERS, ge = 
r R ei » iR .3 2. e Dal ss = 

Absatz 3 desselben Artikels lautet. daß „niemand gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit Melancholie En 


der Waffe gezwungen werden“ darf. Konkret heißt das also, daß ich gegen mein Gewissen zum 
Kriegsdienst ohne Waffe gezwungen werden darf. Der Zivildienst stellt nichts anderes als einen | 
Kriegsdienst ohne Waffe dar. Er ist ein Dienst, zu dem ich also gezwungen werden kann. ' SE Er 
obwohl ich ihn aus Gewissensgründen ablehne. Ich sehe hierbei die Freiheit meines Gewissens |. ron Emotionen und Gefühlen, die Tränen 
in keinster Weise gewährleistet! Will ich also meinen pazifistischen Grundsätzen treu bleiben. | 

dann ergibt sich für mich daraus der Entschluß, totalzuverweigern, da es in diesem Land kein | 
wirkliches Recht auf Kriegsdienstverweigerung gibt. E 


(Liberation). 


"Almodovars Fiktion ist ein Konzentrat 
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Die Verhinderung der w i w 
GASTOR- Transporte ist der Schlüssel 2’ 2} 


zum Ausstieg aus der ATOM - Industrie 


u 


TAG X - also der Tag, an dem der erste Castor-Transportbehälter 

mit hochradioaktivem Atommüll vom Atomkraftwerk Phillipsburg zum : 
Zwischenlager nach Gorleben durchgeprügelt wurde, war einTag des 
nassiven Widerstandes gegen den Atomstaat. 

Jeder weitere Castortransport, jeder weitere Tag X wird erneut : 
unseren Widerstand hervorrufen. Die Anti-AKW-Bewegung ist bundes- 
weit. in vielen dezentralen Gruppen gegen die Castortransporte 
aktiv. Viele unterschiedliche Aktionen an vielen Orten zu unter- 
schiedlichen Zeiten machen den Widerstand unberechenbar und da- 
durch sehr effektiv. 


Wegen des enormen ÄAufgebots an Sicherheitskräften für die 
Durchführung der Transporte sind die Kosten dafür immens. Andau- 
ernde Protest- und Behinderungsaktionen sorzen für einen konstant 
hohen Kosten- und Organisationsaufwand. Außerdem bleibt "Castor" 
dadurch in der öffentlichen Diskussion. Hält der Widerstand an, 
"werden die Transporte auf Dauer sowohl wirtschaftlich als auch 
politisch undurchführbar. Damit würde auch das Weiterbetreiben 
der Atomkraftwerke praktisch unmöglich werden. 


Im Herbst ist mit den nächsten Castortänsporten zu rechnen. Schon 
lange vor Tag X, wird eine neue Welle von Aktionen beginnen. 


Macht 21%, a Eu 0 uer-! 


Am 28.10. findet im Rahmen eines bundesweiten (dezentralen) 
ANTI-CASTOR-TAGES am Bahnhof Wilhelmshöhe eine Demonstration mit 
verschiedenen Begleitaktionen statt. Treffpunkt ist am Hauptein- 
gang um 11.00 Uhr. 


Am 1.11. wird es im Zusammenhang mit der Eröffnung des Kasseler 
Kulturbahnhofs (im es; politische und kulturelle Übera- 
schungsbonbons zumThema "die Bahn und dre Atommülltransvorte 
geben. 


IM ASTA-Büro gibt es eine INFO-WAND zum Thema Atommülltransporte. 
Außerdem können sich Interessierte dort über alles rund um Castor, 
stattgefundene und geplante Aktionen usw. informieren. 


Wenn Ihr den CASTOR-WIDERSTAND unterstützen wollt, dann gründet 
Aktionsgruppen (ca. 2 - 5 Fersonen) mit Leuten aus Eurer WG, Nach- 
barschaft, Schule,Hochschule oder aus Eurem Freundeskreis. 
Organisiert Euch selbst und agiert im Rahmen dessen, was Ihr Lüz 
sinnvoll und vertretbar befindet. Besonders effektiv ist es, kon- 
tinuierlich über einen langen Zeitraum immer wieder Aktionen an 
Eurem Gleisabschnitt/Bahnhof durchzuführen. 


RETLDONTSBSBETIT 5 PL FIR 


Aufkleber anbringen. Es gibt eine Vielzahl verschiedener Motive 
(z.B. die mit dem X oder jene mit dem DB-Zeichen ...) 

Wie bekannt wurde, sind der DB-Verwaltung die häufig auftretenden 
Spuckies wie auch die größeren Aukleber in den Züzen, an den !ahr- 
plankästen und überall im Bahnhofsbereich ein echter Dorn im Auge 
„.. - trotz der hervorragenden Werbewirksamkeit! 

Bezugsquellen für Anti-Castor-Material kann Euch der ASTA nennen. 


Manche "Gleiswacht-Aktivistinnen" spazieren entlanz der Bahnstrecke 
und hinterlassen einen geschäftigen Eindruck. Es soll häufig 
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vorkommen, da2 Lokführer meinen, hier seien konspirative Machen- 
schaften im Gange(!) oder Selbstmordgefahr oder ... Meist werden 
solche Vorkommnisse unmittelbar der Bahnpolizei gemeldet, die dann 
häufig gezwungen ist, die Sache vor Ort zu überprüfen. 

Bei den Bahnspaziergängen werden häufig Aufkleber, Kartons und 
ähnliche Dinge mit Atomizeichen, Papierschmuck, nit "Castor Nie" 
a Bahnhofsschilder und manches mehr enideckt ... (na so 
was .000 . ef 


‚- SpaziergängerInnen in auffälliger gelber oder weiler Xleidung 
dicht an den Bahnstrecken: Symbolische Blockaden an gut überschau- 
baren Streckenabschnitten. Sobald mensch eine Lok sieht, kann nensch 
sicher sein, auch gesehen worden zu sein - dann wird vom Gleis 
geganzen. Ba 


- Die gute alte Friedensbewegunssidee "Wir sprengen .„.." läßt sicht 


auch auf Castor anwenden. Zutaten: Gieökanns Kiste mit Spreng- 
mittel (Wasserflaschen), Ankündigung! 


- TrillerPfeifen unmittelbar bevor ein Zug losfährt. Evtl. nit 
Aufkleberaktion, Transparent usw. ergänzen. Dauer = nur wenige 
Sekunden. Bis die Bahnpolizei kommt seid Ihr schon verschwunden. 


- Mahnwachen, Öffentlichkeitsarbeit, Straßen-/Bahnhofstheater 
und vieles mehr, was aus Eurer Fantasie geboren wird. 


- Falschinfo-Plaktate/Flugblätter mit Angaben zum Atommülltransport. 
Evtl. mit Verweis auf DB-Zentrale, Abt. Nukleartransporte, Herr 
Rölz, bzw. Herr Croll (06131/155640 bzw. 155088). 


- Die-Ins, Anti-Atom-Frühstück auf dem Bahnhofsvorplatz, Atomfässer- 
Rollen 2.0.0 " a “ ö 


Bei manchen Aktionen wird es darauf angelgt, das die Bahnpolizei 
erscheint, um eine nachhaltige Wirkung zu erzielen ... oder um 
atompolitische Diskussionen zu führen. Je nach örtlichen Gegeben- 
heiten kann das Auftauchen der Bahnpolizei sehr lange dauern. 
Rechtsgrundlage für Bahneinrichtungen ist: Die Gleise dürfen nicht 
betreten werden (Ordnungswidrigkeit), sie sind Eigentum der Bahn, 
ebenso alle anderen Einrichtungen des Schienenverkehrs. 

Wenn bei Aktionen Transparente gezeigt werden, hat dies den Cha- 
rakter einer Demo und kann untersagt werden. 

Leere Pappschachteln auf (nicht am Rand) den Gleisanlagen, Trans- 
parente auf Oberleitungen und ähnliches kann evtl. als gefährli- 
cher Eingriff in den Schienenverkehr gewertet werden (Straftat)! 
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.Bei uns gibt es auch nachdrucke 
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Aufschlitzen #2 
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hrift wurde von Christen aus 


Kirchen und Freikirchen gestaltet, finanziert und 
verbreitet. Wir danken ihnen allen herzlich. 
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